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vor Verführung durch leibhaftige und papierene Seelenfeinde hüten
müſſen Speziell en ſie Menſchenfurcht nicht aufkommen aſſen
Dann werden olche Zuwanderer die gediegenen katholiſchen Zirkel,
deren CS doch viele und herrliche gibt, tärken und zur religiös⸗ſittlichen
rhebung der Großſtädte beitragen. Ideal wäre Es, eS gelänge,
einen Kontakt zwiſchen dem Seelſorgsklerus der Großſtadt und des
Landes herzuſtellen Daran iſt aber bei der Arbeitsüberbürdung des
Großſtadtklerus noch gar lange nicht zu denken.

Die Mahkabüerbücher, ein Hpiegelbild der Kämpfe
der Kirche, namentlich In unſerer Zeit

Fingerzeige zu einer zeitgemäßzen homiletiſchen Verwertung
der el

bn Jo

ſef Schrohe un Linz (Oberöſterreich).
Rösler 88 klagt einmal darüber, daß wohl kein Buch

der Heiligen Schrift den Gläubigen ſo wenig bekannt ſei, wie die
Makkabäerbücher. ur Prieſterherz 318.) Und doch gibt eS kein
Buch der Heiligen Schrift wenigſtens des Alten Teſtamentes, das
ſich ſo zeitgemäß verwerten ließe, wie gerade die beiden Makkabäer⸗
bücher. Was hätte ern Weihbiſchof mi der durch den Mund
eines David, Elias und Tobias ſo kraftvoll zu ſeinen Zeitgenoſſen

reden wußte, Aus ihnen gemacht! ade daß dieſer eredte
Mund rüh verſtummt iſt! Doch viellei ſich ein anderer
Mitbruder Urch die vorliegende ſchlichte Arbeit veranlaßt, uns die
geiſtigen Bewegungen unſerer Zeit Im Spiegel der makkabäiſchen
Kämpfe und Siege homiletiſch ſchildern. Für ein Werk
einige, vielleicht verwendbare Bauſteine zu liefern, iſt der Zweck, den
der Verfaſſer dieſer Zeilen anſtrebt.

Im folgenden en fortlaufend die Anwendungen, die ſich von
einzelnen Verſen machen laſſen angedeutet werden.

Erſtes Buch
APU 889

Wie zur Zeit der Makkabäer, gibt eS auch in Unſerer Zeit viele
Abtrünnige (Los⸗von⸗Rom⸗Bewegung). Wie den Zeiten der Makka  —
bäer der Hellenismus, ſo iſt jetzt der Proteſtantismus ſowie die
moderne Kultur Trumpf Es gibt auch heutzutage „Katholiken“,die mit Bewunderung den kulturell „höherſtehenden“ Nationen
auſſchauen nd meinen, die „Rückſtändigkeit der Katholiken“ komme
einzig von ihrer geringen Beſchäftigung mit der proteſtantiſchenWiſſenſchaft von ihrer flauen Beteiligung NI den moöodernen Kultur—
beſtrebungen. Ula 9u recessimus ab eis, invenerunt OS
Mmu mala.

Wie damals viele ꝗ

Uden thre Bundeszeichens, der Be
ſchneidung, ſchämten (V. 16) ſo ſchämen ſich au heute lele Katholiken,
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ſich nach außen als Katholiken zu bekennen. Wie damals Heiden
ſich allüberall im Heiligen Lande, beſonders m Jeruſalem, anſiedelten,
ſo gibt C5 heutzutage dank der aſt überall durch die ſogenannten
Reichsgrundgeſetze gewährleiſteten Religionsfreiheit und der Frei⸗
zügigkeit faſt kein rein katholiſche Land mehr. Auch von dieſen Ein  2
dringlingen kann man agen ACt1 sunt 1 aqueum magnum
(V 300 Man denke nUuL an die unheimlich ſich mehrenden Miſchehen
Und wenn weiter el Et ugerun habitatores Jerusalem
Propter 608 6t AC St habitatio GEXterorum t faceta St CX:tera
emini 8Uu0 t At! ius reliquerunt 6AIII (V 40), ſo hat das in
gewiſſer Hinſicht in chriſtlichen Zeiten ſich wiederholt. Wie viele
ehema at

iſche Kirchen ſind In Deutſchland In proteſtantiſchem
Beſitz; wie viel angeſtammter katholiſcher eſt iſt in die Hände
Andersgläubiger übergegangen!

V. 4  — erinnert die Säkulariſation mit ihren Kirchenſchändungen
ſowie an die Abſchaffung von Feiertagen durch weltliche Regierungen.

Wie J  Ur eit der Makkabäer die Juden helleniſieren
Uchte (V 43), ſo ſucht man jetzt vielfach die Katholiken (in Deut
an proteſtantiſieren. Man denke uLr die Beförderung
katholi  er Beamten, die ihre Kinder proteſtantiſch werden ließen.
Uebrigens ind auch jetzt ſchon Im Kriege Rufe nach religiöſer Einigung
des deutſchen Volkes, ſelbſtverſtändlich m proteſtantiſchem Sinne oder
Im Sinne einer Miſchmaſchreligion, aut geworden.

Bei 47 önnte man das Meſſeverbot im preußiſchen
Kulturkampfe und m der jüngſt ausgebrochenen mexikaniſchen Kirchen⸗
verfolgung denken.

etzt verbrennt man Unſere Bücher nicht mehr (Cf. 59) das
tun die Sozi ſondern man chweigt ſie tot Catholica
sunt. IOII eguntur.

ott gebe Uns viele olcher nackenſteifen Bekenner, wie ſie 65
geſchildert werden!

apU II
Das daſelb von Jeruſalem geſprochene Wort Quae Grat ibera.

ACta St aneilla (V 11) gilt leider vielfach auch von dem neu

teſtamentlichen Jeruſalem, von der Kirche. Man denke ur an die
unwürdige Lage thre Oberhauptes oder die Lage der Kirche in
einzelnen Ländern, Portugal oder Mexiko.

ewi möchte auch eute mancher Katholik, der die Bedrängniſſe
ſeiner mitanſehen muß, manchmal ausrufen: Quo ELSO nobis
C vivere? (V

Geradezu vorbildlich au für Unſere Zeit der Menſchenfurch
iſt das Bekenntnis des en Mathathias: Et 81 gentes regi
ntioch0o obediunt, Ut 18Cedaꝗ unusquisque servitute egis
patrum Suorum, I‚ consentiat mandatis Cius: 880 t Hlii mei,
Iũ ratres Mei. Obediemus legl Patrum nostrorum; propitius Sit
nobis Deus IIOII 681 nobis Utile relinquere legem t iustitias



Del (V 19 SSJ.) Wie ſein Beiſpiel zündete zeigen Uuns die Verſe
und 30

Wie beſchämen die Vꝗ

Uden die ſich nach lleber Dte ließen
als daß ſie den Sabbat verletzt hätten (utique Conseientia Cr-

ronea) jene modernen *

riſten die ſich der geringfügigſten
Ur ache willen ber das Gebot der Sonntagsheiligung hinwegſetzen

Eine Aufgabe der Katholiken ware auch die Uebermütigen
verfolgen (V 47 und die Sünder nicht aufkommen aſſen (V 48)

Mahnworte als ſie der ſterbende Mathathias eine
Söhne richtete kann auch Enn chriſtlicher Vater nicht eine Kinder
richten

Die Verſe und 66 lehren uns wie wichtig * für den
Erfolg unſerer Sache iſt daß jeder von uns auf dem rechten Poſten
ehe und ſich Höherbegabten neidlos Unterordne

Mit den Worten endlich: Addueetis a0 VOS OMneS
factores egis 67) hat der alte Mathathias das für
alle Zeiten gültige katholiſche Aktionsprogramm aufge⸗
ſtellt. Der Boden, auf dem ſich alle Gutgeſinnten, gleichviel welcher
Nation, zuſammenfinden können und müſſen, ſind die Gebote Gottes
und der Kirche Wenn 16 ſo ſollten ſich unſerer Zeit alle Gut
geſinnten mit Außerachtlaſſung alles Trennenden zuſammenſchließen
und nicht thren ihnen eſchloſſen gegenüberſtehenden Feinden das
Schauſpiel der Uneinigkeit geben

aPU III
Ganz die gleiche ehre gibt uns dieſes Kapitel ſchon ſeinem

erſten Verſe Möchten doch alle Brüder und das ind Dtr riſten
10 alle IM Kampfe den gemeinſamen Feind zuſammenhalten
und einander unterſtützen. (Ut adiuvabant 6U ratres Elus

Wenn * eißt Droeliabantur Proellum Israel 6U
laetitia., um Die viel mehr müſſen wir die en des Herrn
mit Freuden ſchlagen!

El eS von Udas Er ſpürte die Gottlofen auf. Das
müſſen die Verteidiger der Kirche auch tun Namentlich gilt das
gegenüber den Geheimbünden

Beſtürzung der Uebeltäter (V iſt auch one Frucht
0  8 Kamp

Eine Aufgabe aller Gutgeſinnten iſt auch, COngregare DE
Ntes (V 9

mahnt Uns, den Gegner mit ſeinen eigenen Waffen
chlagen

In Anbetracht der Ueberzahl unſferer Feinde müſſen auch Wir
IM Gottvertrauen befeſtigen (V 22)

41 erinnert die Liquidation der Kloſtergüter mM Frankreich,bei der ſich viele ſchlechte Elemente bereicherten.



Aus 47 sqg. geht hervor, daß Adas nd ſeine Gefährten ihre
Erfolge nicht von ihrer Tapferkeit, ondern von ott erwarteten

Das 5 mitgeteilte Gebet Heee nationes (COonvenerunt 20
VversSUus 08S, Ut 108 disperdant: tu Scis, duae cCogitant 1I OS,
können au wir modernen Katholiken uns eigen machen. Denn,
vie können wir wiſſen, was die Feinde des Reiches Gottes, namentlich
die geheimen Geſellſchaften, uns planen?

Alle unſere Erfolge müſſen wir ott anheimſtellen (v 60)
apPU 1V

Möchte auch in unſerer Zeit das Wort In Erfüllung gehen:
Scient Omnes, quia est, qul edimat 6t iberet Israel (Vv 11 an

gewendet auf das geiſtige Jsrael, die Kirche)
Auch wir ollen, ange wir geiſtigen Krieg führen, nicht

unſern Vorteil und unſere Bequemlichkeit denken (Non cConcupiscatis
Spolia, quia bellum COntra 108 est,

Auch ſollen wir von allen Erfolgen Ott die Ehre geben (V 4
Auch wir wollen beten 2 18 formidinem t Abefae auda-⸗

ciam virtutis t Commoveantur c(COontritione 8U  * Delice
08 gladio diligentium te, Ii C(COllaudent te qui noverunt

tuum 1ID hymnis (V 32
mahn Uns, ber dem Kampfe gegen Unſere Feinde die

Pflege der eligion und Religioſität nicht vergeſſen. 98 Gegenteil
wäre der mit Recht verpönte ſogenannte politiſche Katholizismus.

apU
Et factum Est, Ut audierunt gentes In Circuitu, qula Aedi-

iratae suntfcatum St altare 6t sSanctuarium Sicut prius,
valde (V Hier haben wir einen Beleg für die oft beobachtete Tat:
ſache, daß jeder Auff  ung kirchlichen Lebens die Gegner ſofort m
arniſch bringt.

57 899 ind eine Warnung davor, bei der Verteidigung der
Rechte der Kirche Unſere eigene Ehre zu

Die Worte IN die Ua Ceceiderunt Sacerdotes 1 Cllo. dum
volunt Ortiter facere, dum sine c(COnsilio Exeunnt 1 proelium (V 67
egen uns die Wahrheit nahe, daß ir keinen Segen zu erwarten
aben, ſo oft wir unternehmen, was außer dem Bereiche unſeres
Berufes ieg

apU VI
24 88 ſchildert jene auch heute noch nicht ausgeſtorbene Klaſſe

von Menſchen, die ihre eigenen Glaubensgenoſſen bei den Regierungen
als Unruheſtifter, Aufrührer, Reichsfeinde anſchwärzen.

V. 5 ehr uns, daß Unſere Gegner meiſt nuL von der Not
gezwungen man den an die Beendigung des ſogenannten
Kulturkampfes mit der Frieden ſchließen



In 62 Et rupit (8c. Antiochus eitius jiuramentum, quod
juravit haben die Verletzungen der mit der Kirche geſchloſſenen Ver
räge ihr Vorſpiel

APU VII
In Aleimus Aben 1  5 das ild des geiſtlichen Strebers (qui

Oolebat CTI Sacerdos. 5 Wie damals, verdächtigen auch jetzt noch
geiſtliche Streber ihre gut wirkenden Amtsbrüder etzt lautet ihre
Anklage gewöhnlich auf politiſchen Katholizismus. Wie dem Alcimus
die acht des Udas ein Dorn im Auge war, iſt ſeinen modernen
Nachtretern die ＋

tellung jener Parteien verhaßt, die ſich den
Schutz der kirchlichen m den Parlamenten zur Aufgabe 8e⸗
macht aben (Ein mobdernes Seitenſtück dazu liefert das Kölner
Domkapitel mit ſeinen Anklagen den Heldenerzbiſchof Klemens
Auguſt von Droſte⸗Viſchering bei Gregor XVI Siehe das
mit widerlicher euchelei abgefaßte Schreiben bei Kappen, Klemens
Auguſt von Droſte⸗Viſchering, 172

Daß ein Prieſter, der die bei Uebernahme des Prieſtertums
ott geſchworene Treue nicht hält, au den Menſchen gegenüber
keine Treue hält, ehen wir dem Benehmen des Aleimus N·
über den Aſſidäern (V 16)

Schon damals beſtätigte ſich das pätere Sprichwort: Omne
malum Clero. Adas ſah die Uebel, die Aleimus dem Volke Gottes
zugefügt, für chlimmer als alles, was die Heiden ihm angetan
hatten (Vv. 23)

Solche unwürdige Mitglieder des Heiligtums rnten übrigens
meiſten den Lohn, den ſie verdient Verachtung, ſelbſt bei jenen,
denen ſie zu gefallen ſuchten Es ergeht ihnen wie jenen Prieſtern,
die mit dem judenfeindlichen Nicanor liebäugelten. Et irridens sprevit
608 1t locutus St superbe (V 3⁴)

EHt Siluit terra Juda 168 PAauCOS (V 50) So ergeht eS
auch der Kirche. Sie darf ſich eines Sieges nie ange freuen. Es
erwarten ſie (Sbald eue Kämpfe

Kapitel VIII bietet keinerlei omiletiſche eute

apU
EHt factum est, POS obitum AEe émerserunt iniqui II

Oomnibus fHnibus Srael, et CXxOrti sunt qui Operabantur
iniquitatem (V 23) Dieſelbe Erſcheinung kann man auch heutzutage
Oft beobachten. Nach dem ode herrſchgewaltiger Männer wagt ſich
lichtſcheues Geſindel, das bisher von threr tarken au niedergehalten
worden, ans Tageslicht. Auch ſo widerliche Szenen, wie ſie
geſchildert werden, wiederholen ſich Es beginnt die Hetzjagd auf die
Freunde des gefallenen Löwen.

Der — mähliche Tod des Aleimus (V 55 gemahnt das
mei traurige nde er Prieſter. (Vgl. was bel
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ber den tragiſchen Tod des Nikolaus Hontheim der Linzer
Quartalſchrift 1910, 73, ſchreibt.

58 iſt ein iſcher Beweis dafür, daß die Kämpfe nicht von
den Gutgeſinnten, ondern vbon ganz anderer Seite heraufbeſchworen
werden; daß ſie der Kirche und deren Vertretern aufgezwungen werden.

Die Verſe 61 und 69 ind ein Beleg für das alte Sprichwort:
Untreue ſchlägt ihren eigenen Herrn.

Aufgabe unſerer Führer iſt E 7 Exterminare impios EX Israel
(v 73) Wie treu hat das Pius hochſeligen Andenkens Ur ſein
Vorgehen die Moderniſten beſorgt!

apu und XI
Dieſe eiden Kapitel berichten uns von den Bemühungen der

yriſchen Machthaber, Jonathas auf ihre Seite zu ziehen. Jedoch
alle ihm gemachten Verſprechungen nicht aufrichtig emeint.

Haben wir nicht Aehnliches Iim jetzigen Weltkriege erlebt? Und do
hat die rche Gottes wahrlich höhere Aufgaben, als die ſelbſtſüchtigen
Beſtrebungen IDi  er Machthaber Unterſtützen. Die von unſerem
Heiligen Qter ap Benedikt ſo ſtreng bewahrte Neutralität
iſt hier die einzig richtige Politik. Als V  —  onathas ſich faſt von
allen verlaſſen ſah zerriß ELr einne Kleider, ſtreute Aſche auf ſein
au und betete. Sodann wandte ETL ſich zUum Kampfe und ug
ſeine Feinde ungeachtet ihres Widerſtandes In die (E XI

899) So leiben auch dem obe  en Heerführer der Chriſtenheit,
EL ſich von allen verlaſſen ſieht, als und ſiegreiche Waffen

die Buße und das Gebet
Auch darin iſt Jonathas vorbildlich für die 1  C, daß ſie Pie

EL bei äußeren Erfolgen die ſich früher von ihr getrennt
hatten, zurückkehren 1 (V. de 11 Kapitels). Man kann hier
an jene Altkatholiken oder Los⸗von⸗-Rom⸗Männer denken, die, nachdem
ſie den erwarteten Untergang der Kirche nicht eintreten ſahen, reuig
Iin den Schoß der reulob verlaſſenen Mutterkirche zurückkehrten.

apU XII
Dieſes Kapitel ſchildert uns den tragiſchen Tod des Jonathas,

der ein er ſeiner Vertrauensſeligkeit wurde. Er kann allen, die
von den Feinden der 11 einen ehrlichen Frieden erwarten, zur
Warnung dienen. Die Klage: Ut quid vexasti Uuniversum Opulum,
CUIII bellum nobis 110II Sit? (V 44 kehrt in E Formen wieder.
Immer ſind CS natürlich die der treu ergebenen Katholiken,
die den am heraufbeſchworen haben, gerade ſo wie das Lämmlein
dem olf das Waſſer getrübt haben ſoll Der Rat Et di-
Mi 608 1I domos 8SUuS (V 45) erinnert das den Schafen von
den Wölfen geſtellte Anſinnen, ihre Hirten entlaſſen. Am liebſten
dhen eS gewiſſe eute, wenn die chriſtlichen Parteien un den Ver
tretungskörpern ſich auflöſten, damit ſie dann 4 ungehinderter
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über die wehrloſe Rirche herfallen önnten. Wozu olche Parteien,
da ſich 10 die Kirche ohnehin des Friedens erfreut? (Cum bellum
nobis IIOII Sit 44

Caput XIII
Das Auftreten Simons des Malkkabäers zeigt uns, daß ott

die Seinen nicht verläßt treten eue Streiter un die Breſche
Die ＋ die der Hand eines gefallenen Helden entſinkt, ird von
einem andern aufgehoben und weitergetragen. Als der berühmte
eutſche Katholikenführer ermann von Mallinckrodt geſtorben war,
ſoll der eiſerne Kanzler den Ausſpru getan haben: „Nun bmm
das Rennen zwiſchen nationaler und Ultramontaner Partei zum
Stehen. Bisher war das Zentrum die änge Mallinckrodts voraus.“
Stimmen aus Maria⸗Laach, Bd VII, 38.) Und tehe da! Das
Zentrum gewann n Windthorſt einen noch fähigeren Führer

Wie Simon, der Makkabäer, kann der ſagen VOS Sscitis,
guanta 680. 6 ratres Mei. t důmus patris 161 Eceimus DrO
legibus, t DPrO Sanctis proelia, t angustias quales vidimus (V 3

Was un Charakter Simons beſonders anſpri

L iſt die
Pietät, mit der EL ſeiner Vorgänger gedenkt, owie die hochherzige
Geſinnung, mit der CTL den ihm übertragenen Wirkungskreis über⸗
nahm. EHt 1 eu, IIOII mihi Contingat, animae
IIEAGE In omni tempore tribulationis 1101II enim 8U melior fra-
tribus meis (Vv 5)

Wie dieſes Benehmen von dem Gebaren jener Leute ab,
die ſi gebärden, als ob man auf ſie wie auf einen Heiland hätte
warten müſſen, und nach dem rundſatze vorgehen: EHcee NOVA facio
Omnnia. Vgl dazu den demütigen itel, den die römiſchen Päpſte
ſeit Gregor dem Großen führen: Servus Dei.) Auch vir
ſollten jedem neugewählten Papſte, jedem neugeweihten Biſchofe,
jedem neuangeſtellten Pfarrer zurufen wie ein die 6  Uden dem

mon Tu dux noster Proelium nostrum, t Oomnia,
Juaecumgque dixeris nobis, faciemus (V und 9

apU XIV.
Simon, von dem eS El habe das E ſeines Volkes

angeſtrebt (quaésivit bona genti suae), iſt enn ſchönes Vorbild für
alle geiſtlichen und weltlichen Vorgeſetzten. Auch ihnen kann kein
ſchöneres Lob geſpendet werden, al Simon mit den Worten 9e
ſpendet wurde: „Er war die Stütze aller vachen ſeines Volkes,
wachte über das eſe und vertilgte die Gottloſen und Uebeltäter.
Er chmückte das Heiligtum und vermehrte die Gerätſchaften des
elben“ (V und 15)

apU
Wie oft On verdächtigte man die Kirche der Habſucht Wie

läßt doch Goethe in ſeinem au den Whieie agen Die



1 hat einen guten Magen — hat „ganze Länder“ aufgefreſſen,
und doch noch nie ſich übergeſſen; die 1 allein, meine lieben
Frauen, kann ungerechtes Gut verdauen! Sie kann jedoch mit Simon,
dem Makkabäer, agen eque alienam terram sumpsimus
aliena detinemus: Sed hereditatem patrum nostrorum, guAaE 1n-
iuste ab inimiéis nostris aliquo tempore 886884 8t NOS
Vero tempus Aabentes Vin dicamus hereditatem patrum nostrorum
(V

ſt nicht aſt auf der ganzen Welt die Kirche der Güter beraubt,
mit denen ſie eine gläubigere Vorzeit beſchenkt? Trotzdem muß ſie
noch den HO ber ſich ergehen aſſen Und wie hart wird über
Kaiſer Ferdinand II von modernen Hiſtorikern geurteilt, eil Iim
ſogenannten Reſtitutionsedikt die der Kirche geraubten Güter zurück⸗
forderte!

apù XVI
Dieſes Kapitel erzählt uns, wie Simon bei Gefahren und Wag  2

niſſen immer der erſte war (V Ssg.), ſowie ſeine Sorge für das
ihm anvertraute olk Namentlich wird von ihm gerühmt, daß die
Städte n Alu ereiſte, Um für ihr Wohl Sorge zu tragen (Vv 14)

endlich erzählt uns ſeinen tragiſchen Tod, ſeine Ermordung
durch ſeinen eigenen Schwiegerſohn. nimici hominis domestici elus

Zweites Buch
Die beiden erſten Kapitel bieten wenig homiletiſche Ausbeute.

Caput III
An Onias 1e man die Bedeutung und acht echt

prieſterlichen Wandels
Bei Leſung des Verſes drängt ſich uns unwillkürlich die

rage auf Wann wird wieder ein ur aufſtehen, der die Koſten
für den katholiſchen Kultus beſtreitet, wie ſie ſeinerzeit Seleucus
Nicator für den jüdiſchen beſtritt?

kann als Beleg dafür angeſehen werden, daß durch Be
raubung der Kirche auch die itwen und aiſen mit getroffen
werden. nglan hat eine Armenſteuer erſt ſeit der Kloſteraufhebung.)

Die Verſe 11 und ind emn Beweis dafür, wie ungeſchickt
S iſt, wenn geiſtliche Anſtalten die Aufbewahrung und Verwaltung
von fremden Geldern übernehmen. Wie wird über die Kirche 9e
ſchim wenn olche Gelder verloren gehen!

Wie ber Heliodor ( 23 899 Wird auch ber kurz oder
ang ber die modernen Kirchenräuber Gottes Strafgericht herein⸗
brechen. Möchten nur auch die modernen Kirchenräuber ſo zur Ein
icht kommen und ſich eſſern wie Heliodor!

Die Gottloſen wiſſen gar nicht, wie viel ſie dem Gebete der
Diener Gottes verdanken (V 32 889



Gibut
Wie oft ommt * auch heutzuta noch vor, daß malt dief.brer für das Geſetz Gottesgrößten Wohltäter des Volkes nd Ei

wie einſt den Hohenprieſter Onias Reichsverräter nenn (V und 2)
Man denke nur die Zeiten des ſogenannten Kulturkampfes m
Deutſchland. Mußten ſich doch die deutſchen Katholiken, die im Kriege

Frankreich ſo gut wie alle andern für das Vaterland ihr lut
vergoſſen hatten, Rei  einde nennen laſſen Nur in einem Punkte
unterſcheiden ſich die damaligen Verhältniſſe von den jetzigen, daß
ſich jetzt wohl ußerſt ſelten ein Machthaber finden wird, der ver
nünftigen Vorſtellungen der Prieſterſchaft ſo zugänglich wäre, wie
einſt Seleucus (V 889.)

Der 899 geſchilderte Jaſon iſt der Typus der jetzt,
ſei Dank, ſo ziemlich ausgeſtorbenen Staatskatholiken nd Joſefiner.

Die 11 erwähnte Aufhebung der den V  j9  Uden gewährten Privi  2  2
legien dürfte in den preußiſchen Katholiken die wehmütige Erinnerung

die Im ſogenannten Kulturkam erfolgte Aufhebung der ſoge
nannten katholiſchen Abteilung m Kultusminiſterium wachrufen.

In V 15 ſind jene Prieſter gezeichnet, denen als höchſte
Le gilt, N einer proteſtantiſchen Zeitſchrift als „objektiv“ gefeiert
Iu werden, dafür der R  tuf der Kir  1  el gleichgültig iſt So wurde
vor Jahren einem jetzt nicht mehr der Kirche angehörenden Prieſter
von Harnack das Zeugnis ausgeſtellt, daß man QAus ſeiner Schrift
nicht lſehen könne, ob der Verfaſſer Katholik oder Proteſtant ſei

In V 17 iſt Iun Lapidarſchrift die Geſchichte aller Kirchenverfolger
geſchrieben.

iſt ein neuer Beleg dafür, daß die Untergebenen oft
beſſer ſind als ihre Vorgeſetzten So ließ ſich in der Aufklärungs⸗
periode da gute atholiſche Volk trotz aller von oben erfloſſenen
Verordnungen ſein Roſenkranzgebet und ſeine Herz⸗Jeſu⸗Verehrung
nicht rauben. s dieſem Verſe geht auch hervor, daß V

V

aſon ereits
ſeinen Glauben eingebüßt hatte Auch die Sünde hat ihre Logik nd
die mißbrau nade reagiert.

Daß geiſtliche Streber gegenſeitig einander überliſten wie eS
geſchildert wird, dürfte auch öfter vorkommen.

Dagegen erwecken ahrha große Männer wie Onias bei ihrem
ode allgemeine Trauer 370

apU
Wie Menelaus (Cf. Vé 15), ⁰ gaben auch un riſtlichen Zeiten

geiſtliche Streber ihre heiligſten Prieſterrechte preis, ſich in ihrer
Stellung V behaupten. Man denke ⁰ee an die fügſamen gallikaniſchen
und joſefiniſchen Hofbiſchöfe unſeligen Andenkens.

Wenn heißt Scelestis manibus SuImEnS Sancta
VaSà, wird unwillkürlich an hnliche Vorgänge aus neuerer
Zeit erinnert. „Ein Gendarm“ erzählt Majunke un ſeiner

„Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ 11 1917



Geſchichte des Kulturkampfes in Preußen, S. 416, Anmerkung
„nahm QAus dem Tabernakel (zu Ohlau) die größere und

eine kleinere Hoſtie heraus und trug dieſelben mM der Hand nach
dem Landratsamte, ſie dem ſuspendierten Gottwitzer Kaplan
ur Rekognoszierung“ vorzulegen. Dann trug ſie der Gendarm
wieder mM den Tabernakel zurück.“ Ja, die Garibaldianer bereiteten
ſich Im Jahre 1849 mN der Kirche an Pankrazio in Rom aus den
Hoſtien des Ziboriums eine melette (Stimmen Qaus Maria⸗Laach,
Bod 3 252

apU VI
Die in den Verſen —2— geſchilderte Tempelentweihung hat ſich

im Laufe der Kirchengeſchichte, ſpeziell mn den Zeiten der ſogenannten
Reformation, Revolution und Säkulariſation unzählige Male wieder⸗
olt Speziell ruft die Orgien der franzöſiſchen Revolution, M

der man chlechte Frauensperſonen auf die Altäre ſetzte, m Erinnerung.
Das m Tzã fand gleichfalls m der franzöſiſchen Revolution
ſeine Wiederholung. Damals wurden alle Sonn nd Feiertage ab  V
geſchafft und alle, die ſich als Chriſten bekannten, auf die Guillotine
geſchickt. SOo erging eS einem Handwerksburſchen, der ſich bei einem
Gewitter bekreuzt

11 erinnert die Verbrennung einer chriſtlichen
In hrygien zur Zeit der diokletianiſchen Verfolgung.

899 wären gerade jetzt in der Kriegszeit, in der viekdie Vorſehung gemurrt wird, beherzigenswert.
Die Geſchichte des en Eleazar (V 18—31) iſt zu bekannt

und ihre Anwendung auf die Verhältniſſe Unſerer Zeit 3u naheliegend,
als daß ſie hier noch einer Erklärung edurſfte Aus dem gleichen Grunde
wurde ſpäter die der makkabäiſchen Utter übergangen.

apU VII
Auch von den Chriſten, 10 von ihnen vor allen gilt das Wort,

das der fünfte der makkabäiſchen Brüder Antiochus geſprochen
NOL putare nostrum Deo 6886E derelietum (V 16)

apU
Die Verſe 28 und kann man ſehr gut auf die Kriegsfürſorge

anwenden. Was icanor (V. 36) von den geſetzestreuen —9  Uden
behauptete, daß ſie unüberwindlich ſeien, 0 lange ſie die Gebote
Gottes beobachteten, gilt auch von den Chriſten.

ap 1
Der in dieſem Kapitel erzählte Tod des Antiochus erinnert

die oft auffallenden Todesumſtände der Kirchenverfolger.
apU X

eute noch ergeht CS in vielen Staaten II geſinnten Be⸗
zamten ähnlich wie dem echtlich denkenden Ptolomäus (v 12 ſie
werden geſtürz



Gaput XI.
Auch von den Chriſten gilt, was Lyſias 13) von den Hebräern

ſagt, daß ſie nämlich unüberwindlich ſeien, wenn ſie ſich auf die
allmächtige Gottes verlaſſen. Auch die 1 und die Katholiken
wünſchen nichts anderes, als daß man ſie, wie eS Antiochus (V 31)
den Juden zugeſtanden, nach ihren Geſetzen leben aſſe

apU II
Dieſes Kapitel erzählt verſchiedene Erfolge des Judas und enthält

die klaſſiſche Stelle über das Fegfeuer.
APU III

Dieſes ganze Kapitel iſt mit Berichten über Ada  7 Siege
geſu

Caput XIVWi oft wiederholt 1 Zeiten der Bedrängnis der 11  Le
5asS erzählt wird, daß alles ſich ihren Feinden anſchließt!

Möchten doch auch jetzt noch die Vertreter der Kirche ihrenFeinden gegenüber jenes Mißtrauen Mn den Tag legen, das, wie
(NI  D erzählt wird, u  das nie ganz ablegen konnte.

apU XVN
Ein ſchöner Zug wird von Judas und einen affengefährten
erzählt FHrat enim, Et eS da, PTO UxOribus t Hliis temque

PPO fratribus t COgnatis minor SOUICItudo maximus VCTO et
primus PTO sanctitate timor erat templi. An ihre Weiber, Kinder,
Brüder und übrigen Verwandten dachten ſie erſt zweiter Stelle,
beobachteten demnach im vorhinein die Mahnung des Heilandes:Suchet zuerſt das Reich Gottes und ſeine Gerechtigkeit. Es wäre  *3
auch wünſchenswert, daß die Vorkämpfer der Kirche weniger ſichals die Kirche dä ten

Ein ſchöner Zug der Makkabäer iſt 8 auch, daß ſie nie aufihre Tapferkeit, ſondern ſt nur auf die Hilfe von oben vertrauten.
(Cf Bu VIII. S8Sꝗ.; 22 2 1  N SS).; XI, 6; XII. 2.
3 XIII, 10 89.5 XIV, 1 X SSg9.)Capnt Al.

Auch Poi Den Chriſten

gilt, was Lyſias

v. 13) 900 den Hebräein

ſagt, daß ſie nämlich unüberwindlich ſeien, wenn ſie ſich auf die

allmächtige Hilfe Gottes verlaſſen. Auch die Kirche und die Katholiken

wünſchen nichts anderes, als daß man ſie, wie es Antiochus (v. 31)

den Juden zugeſtanden, nach ihren Geſetzen leben laſſe.

Caput XII.

Dieſes Kapitel erzählt verſchiedene Erfolge des Judas und enthält

die klaſſiſche Stelle über das Fegfeuer.

Caput XIII.

Dieſes ganze Kapitel iſt mit Berichten über Judas' Siege an⸗

gefü

Caput XIV.

Wie oft wiederholt ſi

ch zu Zeiten der Bedrängnis der Kirche,

was v. 14 erzählt wird, daß alles ſich ihren Feinden anſchließt!

Möchten doch auch jetzt noch die Vertreter der Kirche ihren

Feinden gegenüber jenes Mißtrauen an den Tag legen, das, wie

v. 22 erzählt wird, Judas nie ganz ablegen konnte.

Caput XV.

Ein ſchöner Zug wird von Judas und ſeinen Waffengefährten

v. 18 erzählt. Erat enim, heißt es da, pro uxoribus et filiis itemque

pro fratribus et cognatis minor sollicitudo: maximus vero et

primus pro sanctitate timor erat templi. An ihre Weiber, Kinder,

Brüder und übrigen Verwandten dachten ſie erſt an zweiter Stelle,

beobachteten demnach im vorhinein die Mahnung des Heilandes:

Suchet zuerſt das Reich Gottes und ſeine Gerechtigkeit. Es wäre

auch wünſchenswert, daß die Vorkämpfer der Kirche weniger an ſich

als an die Kirche dächten.

Ein ſchöner Zug der Makkabäer iſt es auch, daß ſie nie auf

ihre Tapferkeit, ſondern ſtets nur auf die Hilfe von oben vertrauten.

(Cf. 2. Bu

VIII. 18 880.,„ X. 25 Sd.;, AI, 6. NII, 5, 15, 28.

36; XIII, 10 sqq., XIV, 15; XV, 7 ssq.)

8

Wir ſind mit unſerem Rundgange zu Ende. Wie eingangs b

merkt, wollten wir nur Fingerzeige für die homiletiſche Verwertung

geben, keineswegs aber eine erſchöpfende wiſſenſchaftliche Bearbeitung.

Wer eine ſolche wünſcht, greife zu Knabenbauers im Cursus S. Serip⸗

turae veröffentlichen Kommentar. Aus älterer Zeit wären die Kom⸗

mentare des Jeſuiten Serarus zu erwähnen. Die Nachrichten, die

uns die beiden Makkabäerbücher ſowie Flavius Joſephus über Judas

den Makkabäer bieten, hat der verſtorbene Braunsberger Exeget Hugo

Weiß zu einem wohlabgerundeten Lebensbilde desſelben verarbeitet,

das 1897 bei Herder in Freiburg erſchienen iſt.

22Wir ind mit unſerem Rundgange 3 Ende. Wie eingangsmer wollten wir uUuLl Fingerzeige für die homiletiſche Verwertunggeben, keineswegs aber eine erſchöpfende wiſſenſchaftliche

CC Bearbeitung.Wer eine ſolche wünſcht, greife Knabenbauers Iim Cursus Scrip-
turae veröffentlichen Kommentar. Aus lterer eit wären die Kom
mentare des Jeſuiten Serarus zu erwähnen. Die Nachrichten, die
uns die beiden Malkkabäerbücher 1e Flavius oſephus über Ju  das
den Makkabäer bieten, hat der verſtorbene Braunsberger Exeget HugoWeiß einem wohlabgerundeten Lebensbilde desſelben verarbeitet,
das 1897 bei Herder in Freiburg erſchienen iſt

1*


